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Neue Vierverbandsnote an Bulgarien
W T Sofiag 15 September Die AgenceBulgare meldet Die Vertreter des Vierverbandes

ſtatteten geſtern r m dem Miniſterpräſidenten ge
ſonderte Beſuche ab und überreichten ihm eine er
gänzende Mitteilung über deren Jnhalt ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt wird

Sofia 15 September Heute überreichten die
Geſandten des Vierverbandegs dem Premierminiſter
Radoslawow eine ergänzende Note in der ſie die Ant

wort der ſerbiſchen Regierung auf ihre Vorſchläge mit
teilten und zugleich nene Gebietsabtretungen in
Serbiſch Mazedonien antragen wenn Bulgarien ſich zu
einer unverzüglichen Offenſive gegen die Türkei ent
ſchließt Die Note ſoll außerdem beſagen daß das ab
zutretende Gebiet ſofort von den Truppen der Entente
beſetzt würde damit Bulgarien die gewünſchten
Garantien habe Von der Abtretung Griechiſch

Mazedoniens erwähnt die Note angeblich nichts Dieſe
Note verfolgt nach Mitteilungen unterrichteter Kreiſe
den Zweck zu verhüten daß ſich Bulgarien anderweitig
die Hände binde bezw die von der Türkei abgetretenen
Gebiete an der Maritza in Beſitz nehme Obgleich man
noch nicht ſagen kann welche Antwort Bulgarien auf
dieſen neuen Schritt des Vierverbandes geben wird ſo
ſcheint doch eines gewiß daß die Aktion Bulgariens

gegen die Türkei als ausgeſchloſſen gelten kann und daß
Bulgarien ſich auch niemals mit der Beſetzung Maze
doniens durch die Ententetruppen einverſtanden erklärt
Jn diplomatiſchen Kreiſen der Zentralmächte bezeichnet
man dieſe Note alg einen verzweifelten Verſuch der
gewiß ſcheitern müſſe weil ſich Bulgarien niemals zu
Söldnerdienſten für fremde Jntereſſen hergibt Voſſ
Zeitung

Die erſte Kriegshandlung Italiens gegen die Türkei
Rom 15 September

aſiatiſchen Küſte vorzunehmen
in Kraft getreten Tägl RNdſch

Der Miniſterrat hat beſchloſſen als erſte Kriegshandlung gegen die Türkei die effektive Blockade der geſamten
Ein bereit liegendes italieniſches Geſchwader hat die erforderlichen Befehle erhalten Die Blockade iſt bereits

Die Kämpfe in Oſtgalizien und Wolhynien
W T Wien 15 September Amtlich wird

verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
An der beſſarabiſchen Grenze wieſen unſere Truppen

einen ruſſiſchen Angriff ab An dem Dnunjeſtr und vor
unſeren Stellungen öſtlich von Buczacz herrſcht Ruhe
An allen anderen Teilen unſerer galiziſchen und wol
hyniſchen Front kam es abermals zu ſchweren für den
Feind erfolgloſen Kämpfen

Nordöſtlich von Dub no ließ der Feind bei einem
mißglückten Gegenangriff nebſt zahlreichen Toten ſechs
Offiziere und 800 Mann an Gefangenen und drei Ma
ſchinengewehre als Beute zurück Ungariſche Heeres
und Landwehrbataillone und das Otocaner Jnfanterie
Regiment Nr 79 haben hier unter Führung ent
ſchloſſener ſelbſttätiger Kommandanten neuerlich Proben
kriegeriſcher Tüchtigkeit abgelegt

Jn dem Wald und e des Sthr und desPripiatj warf unſere Kavallerie in den letzten Tagen

Frankreich zieht den Jahrgan

feindliche Reiterabteilungen zurück Die inLithauen kämpfenden k und k Streitkräfte

im Verein mit unſeren Verbündeten die Szezara

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

Geſchützkämpfe auch geſtern an Oeſtlich des Lodinnt
Paſſes ſchritten unſere Truppen zum Angriff und erz
oberten die feindlichen Stellungen auf dem Findenig
Kofel und auf dem Kamm ſüdöſtlich dieſes GrenzbergesAn der küſtenländiſchen Front feuerte die ita nie

Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unſere Stellungen
von Javorcek bis zum Tolmeiner Brückenkopf Feindliche Angriffe auf dem Javorcek und im Vr ie Gebiet

brachen zuſammen Ebenſo wurden die üblichen An
ar gerfache des Gegners im Abſchnitt von Dober
o vereitelt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Die Schlacht zwiſchen Sereth
und Strypa

K und k Kriegspreſſequartier 15 September Die
Schlacht zwiſchen Sereth und Strypa dauert an Nach
dem Mißlingen ihrer Verſuche die Uferhöhen des Sereth
wieder in ihre Gewalt zu bringen haben die Ruſſen
das Schwergewicht ihres Angriffs gegen den rechten
Flügel der Armee Pflanzer Baltin verlegt gegen den
ſie an der beſſarabiſchen Grenze mit ſtarken Kräften
vorgingen Sie wurden jedoch in allen Fällen zurück
geſchlagen Ebenſo erneuerten ſie ihre Vorſtöße weſtlich
der Brückenköpfe Czortow Trembowla Struſow und
Tarnopol gegen die an das öſtliche Ufer der Strypa an
gelehnte Front der Armeegruppe Bothmer ohne aber da

mit durchdringen zu können Sie erlitten durch unſer

Artillerie Maſchinengewehr und Jnfanteriefener be
deutende Verluſte

Am Jkwa und Stubiel brachen ſie mit großer Wucht
gegen die dortigen öſterreichiſchungariſchen Armeen
vor die ihrer Gegenoffenſive Halt geboten Jn dem
Raume zwiſchen den genannten Flüſſen führte die durch
das Jnfanterieregiment 79 verſtärkte Budapeſter Hon
veddiviſion keilförmig nordweſtlich

x
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Gegen
angriff aus und nahm über 800 Mann und 6 Offiziere
gefangen Nördlich Derazno warf ein krvoatiſches
Jägerbataillon am nördlichen Flügel der Armee die
Ruſſen zurück Jm Südteil der Poleſie ſetzte k undk Kavallerie die Sandernrg der Sumpfgebiete von

feindlichen Reiterabteilungen und Streifpatrouillen
fort Die in Litauen operierende k und k Armee
gruppe erreichte im Abſchnitt Slonim Zyrowice den
SzezaraFluß Berl Tagebl

g 1917 ein
Köln 15 September Wie das Pariſer Journal meldet wird der Kriegsminiſter morgen in der Kammer eine Vorlage unterbreiten

die die Einberufung des Jahrgangs 1917 auf den 15 Oktober anſetzt und die Beibehaltung des Jahrgangs 1888 unter den Fahnen
verfügt D T

Neuer Luftangriff auf die engliſche
Oſtküſte

W T London 15 September Meldung
des Reuterſchen Bureaus Das Preßbureau meldet
Ein Zeppelin ſuchte in der Nacht vom 13 zum 14 Sep
tember die Oſtküſte heim und warf Bomben ab So
weit feſtgeſtellt werden konnte iſt niemand verletzt und
kein Schaden angerichtet worden Feſte und bewegliche
Abwehrkanonen feuerten auf das Luftſchiff

Einſtellung der Handelsſchiffahrt von
Marſeille und Bordeaux

Baſel 15 September Die Baſler Nachrichten
melden aus London Die Mitteilungen der Agentur
Lloyds laſſen erkennen daß bis zur Organiſation von
Gegenmaßregeln gegen die deutſchen Unterſeeboote die
r Handelsſ ffahrt nach und von Marſeille und

ordeaux eingeſtellt worden iſt Berl

Die Arſache der Truppenzuſammen
ziehung an der Schweizer Grenze

T Fraukfurt a 15 September Jneiner Zuſchrift die der Münchener r Satre von hoch
geſchätzter Seite zugeht heißt es u a Die Vorbereitungen
auf einen breiten Einmarſch ins Elſaß werden von
nes Seite ſchon ſeit Monaten betrieben Der

Tagebl

franzöſiſchen Bevölkerung wie auch der h en will es
nicht mehr recht in den Sinn daß ſie für engliſche Macht

bedürfniſſe kämpfen und bluten ſoll Es wächſt da eine
Verſtimmung heraus die das Einvernehmen mit den
Bundesgenoſſen erſchwert und die Opferfreudigkeit für
die Landesverteidigung ſelbſt vermindert Für die Rück
eroberung der Reichslande aber hofft die franzöſiſche
Regierung ihr Volk noch immer entflammen zu können
Das iſt jetzt die Hauptaufgabe des Generals Joffre Ob
er ſie mit oder ohne Verletzung der Neutralität der
Schweiz durchführen will oder kann ſteht noch dahin
Er richtet ſich für beide Fälle ein und im zweiten iſt den
Jtalienern eine weſentliche Rolle zugedacht

Der Zar an König Georg
Amſterdam 15 September Reuter meldet aus

Petersburg Der Zar ſandte an König Georg fol
r Telegramm Jn dieſer ernſten Zeit hat meinand beſchloſſen daß ich die Führung meiner
Armeen übernehmen ſoll Jndem ich dieſe Tatſache zu
Deiner Kenntnis bringe ſpreche ich die Ueberzeugung
aus daß mit Gottes Hilfe durch die vereinten An
ſtrengungen der Verbündeten dieſer blutige Krieg durch
ein ſiegreiches Ende gekrönt werden wird

König Georg antwortete Jch drücke meine
Freude aus daß der Zar W Kommando über ſein Heer
auf ſich genommen hat Jch teile Deine Ueberzeugung
zu mit Gottes Hilfe Du und Dein tapferes Heer zu
ſammen mit den Bundesgenoſſen zum Schluß den Sieg
erringen und einen ehrenvollen und dauernden Frieden
e werden Meine Gedanken ſind mehr denn je
ei Dir in dieſer fürchterlichen Zeit VB

Cadorna unpäßlich
Wien 15 September Eine Mailänder Zeitung

ſchreibt mit Genehmigung r Zenſur daß das Beander Cadornas z eini Zeit nicht befriedigend L
Die Schweizer Blätter er licken in dieſer Medung der
Mailänder n einen Hinweis auf die Möglichkeit

eeines Wechſels in der italieniſchen r
W T Bern 15 September Gazetta del

Popolo meldet der bisherige Botſchafter in v
ſtantinopel Garroni habe tern mit dem Köniauptquartier eine Beſprechung gehabt und n

iolitti einen Beſuch abgeſtattet Dies ſtehe wahr
ſcheinlich in Verbindung mit einem andern Phänomen
das gegenwärtig in gewiſſen politiſchen Kreiſen reife

Ein deutſches V Boot im

e MeerLondon 15 September Zwiſchen der Küſtenwache der Haibinſel Krim und einem feindlichen Tauch

boot fand wie der Korreſpondent der Morning Poſt
meldet ein Schußwechſel ſtatt Man nimmt hier an
daß es einem deutſchen Tauchdoot modernſten Typs ge
lungen iſt den Seeweg bis in das Schwarze Meer
zurückzulegen da die türkiſchen Tauchboote nicht mit
Geſchützen bewafnet ſind V

Wilſons Grundſätze
Kopenhagen 15 September Wie ein in London

aus Waſhington eingelaufenes Telegramm berichtet

ſei Wilſon jeht bereit die Frage der Arabic
einem Haager Schiedsge rich t zu überweiſen
Dagegen will der Präſident bei de i übrigen grundſätzlichen Fragen die in der amerikar t Note bekannt
gegeben wurden nicht von dem einmal gefaßten Stand
punkt abweichen T

UArlaubsgeſuch
des Botſchafters Dumba

Newyork 15 September Meldung des Reuterſchen
Bureaus Der öſterreichiſche Botſchafter Dumbahat erklärt daß er ſeine Regierung um Gewähr ung

eines Urlaubes gebeten hat damit er die Umſtände
die zu dem Erſuchen um ſeine Abberufung führten auf
tlaren könne B

Die amerikaniſchen Geldquellen
W T B Newyork 15 September Die fran

zöſiſch engliſche Finanzkommiſſion beabſichtigt hier 1000
Millionen Dollar aufzunehmen auf britiſch e u nd fr an
zſiſche Regierungsbonds ohne weiterer SicherungeSeitens der Finanzmänner wird erklärt man Pare

allen Grund zur Annahme daß die Regierung der Ver
einigten Staaten ſich von der Anleihe fernhalten wird
weil das ſonſt mit der Neutralität unverein
bar ſein würde Wenn Geld aufgebracht werden
lann ſo wird die ganze Anleihe hier begeben werden



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
T Großes Hauptquartier 15 Sept

Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch am Hartmanns
weilerkopf wurde durch unſer Feuer verhindert

Ein bei Récheſy nahe der franzöſiſch ſchweizeriſchen
Grenze beobachteter Feſſelballon wurde herunter
geſchoſſen Er überſchlug ſich und ſtürzte ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Am Brückenkopf weſtlich von Dünaburg
Kampf Bei Soloki ſüdweſtlich von Dünaburg wurde
feindliche Artillerie geworfen

An der Wilifja nordöſtlich und nordweſtlich von
Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgewieſen
Oeſtlich von Olita und Grodno drang unſer Angriff
weiter vor

Südlich des Njemen wurde die Szezara an ein
h Stellen erreicht es ſind rund 900 Gefangene

gemacht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern Der Gegner
iſt über die Szezara zurückgedrängt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgeſetzt
Die Gefangenenzahl hat ſich auf über 700 erhöht

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Die dentſchen Truppen wieſen feindliche Angriffe

blutig ab

W

Oberſte Heeresleitung

Lloyd Georges Klage
W T London 15 September Die Vorrede

loyd Georges zu ſeinen Kriegsreden hat folgenden
ortlaut Nach zwölf Monaten des Krieges iſt meine

rzeugung ſtärker denn je daß England dem Kriege
ht fernbleiben konnte ohne ſeine eigene Sicherheit

fährden und ſeine Ehre zu beeinträchtigen Wir
n nicht zyniſch mit verſchränkten Armen zuſehen

ihrend das Land dem wir das Verſprechen
utzes gaben von dem Mitbeſchützer verheert

zertreten wurde Wenn britiſche Frauen und Kin
ruf hoher See von dentſchen Unterſeebooten brutal

worden wären hätte die Nation darauf be
kindermörderiſche Reich zu ſtrenger Ver
zu ziehen Alles was ſeit der Kriegs

erklärung geſchehen iſt hat klar bewieſen daß ein
ſo wenig Rückſicht auf die bona fides

Ver pflichtungen und die elementaren Triebe
der Menſchlichkeit nimmt eine unbeſchränkte Bedrohung

ziviliſation darſtellt und trotz der ſchrecklichen
ſeine Zerſtörung erheiſcht verlangt das
der Menſchheit daß es zerſtört werde

itſache die durch die Ereigniſſe erwieſen iſt daß
einer militäriſchen Clique die düſterſten

übertroffen hat iſt ein weiterer Grund
ſtörung Die widrigen Ereigniſſe
haben meinen Glauben an den ſchließlichen

hlergehen
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I e
Sieg nicht geſchwächt wofern die Alliierten alle ihre
Kraft anſpannen ehe es zu ſpät iſt Obwohl die Hilfs
quellen Englands Frankreichs Rußlands und der
ganzen induſtriellen Welt zur Verfügung der Alliierten
ſtehen beſitzen dennoch die Zentralmächte eine
überwiegende Ueberlegenheit an Kriegs
tateriagal und Ausrüſtung eine be

werte Tatſache Es iſt genau das
was man vorausſehen konnte Die eiſerne Ferſe
der Deutſchen iſt tiefer denn je in den
Boden Belgiens und Frankreichs ge
ſunken
ſchne II

Polen iſt ganz deutſch und Lithauen folgt
Die ruſſiſchen Feſtungen die für un

überwindlich galten fielen wie Sandburgen
vor unwiderſtehlichen Flut der deut
ſchen Jnvaſion

Wann wird dieſe Flut zurückebben oder zurück
gedrängt werden Sobald die Alliierten mit Ueber
fluß an Kriegsmaterial verſehen ſind Jch führe dieſe
unerfreuliche Tatſache an weil ich meine Landsleute
dazu aufſtacheln möchte alle Kraft anzuſpannen um
die Es iſt die unangenehmſte Auf

der

die Lage zu verbeſſern
gabe die einem im öffentlichen Leben ſtehenden Mann

fallen kann auf ſolche Dinge hinzuweiſen Aber wer
ſolchen Tatſachen nicht ins Geſicht ſehen will und nicht
ſein Beſtes tut damit auch die anderen ihnen ins Ge
ſicht ſehen bis ſie wieder gutgemacht ſind übt Hoch
verrat Jn den Ländern der Alliierten hat es ein

Erwachen gegeben Gewaltige Anſtrengungen
macht worden um Heere auszurüſten Wir
Enormes aber können wir nicht noch mehr

Spannen wir alle Muskeln an um die ver
Zeit einzuholen Bekommen wir alle Männer

wir im nächſten Jahr an die Front ſtellen wollen
nur deshalb damit wir uns behaupten können Ver
ſteht jedermann der helfen kann daß Schlaffheit Ruin

Vie viele in England verſtehen
o l le Bedeutung des ruſſiſchen Rück

s uges
Lloyd George ſchließt ſeine Vorrede wie bereits

gemeldet mit der Mahnung zum höchſten Opfermut
rerZwiſchen Weichſel und Bug

Von rm zur Armee Mackenſen entſandten Kriegs
berichterſtatter

Auf polniſchen Straßen gen Brest Litowsk
Südpolen 11 Auguſt 1915

Fenſter Ein tolles Kriegsbild
wenn auch der Feind min

n uns ab iſt und hier nicht ſcharf ge
ſchoſſen ſt eine Straße wie ſie nicht ſein ſoll
und es hat obendrein in den letzten Tagen und noch
in der Nacht mächtig gegoſſen Alles trieft von Näſſe

ve niger elend und wenn die Tage
eine Wolke am Himmel erſchienen wäre dieſer

ichnahme wäre keine ihresgleichen ſo leicht ge
ihr Zuſtand jeder

wahrſcheinlich für eine
ind daran erinnern daß das

Luſtwandeln in einer deutſchen Dorfſtraße bei anhalten
dem ſchlecht Wetter auch nicht gerade der höchſte der
Genüſſe ſei Aber gerade der Vergleich mit einem her

rragend ſchlechten deutſchen Weg würde dartun daß
von dem er ausgeht jede auch nur entfernte Vor

ing vom Weſen der Landſtraße in Polen fehlt Es
einige wenige rühmliche Ausnahmen Von ihnen

aber iſt ſolche Straße nichts als unbedeuten
rnd das zum Gehen und Fahren freigelaſſen iſt

Und zwar Land von der denkbar mederträchtigſten Be

7 mee y1S 1 C

un nen ſie we

wopotrtetut
d das

ſchaffenheit Entweder tiefer Sand mit einer leichten
Beimiſchung von Erde die gerade hinreicht ihn bei
naſſem Wetter zu einem dünnen Brei zu binden Der
Brei hängt in ſeiner Tiefe von der Menge der Nieder
ſchläge ab und von nichts ſonſt Oder es iſt reiner

der bei gutem Wetter zu einer harten unter
Rad und Fuß zu feinem Pulver zermahlenden Maſſe

t ſchlechtem aber nicht weniger vollkommen
als der Sand das Weſen eines Moraſtes annimmt Der
Graben an der Seite des Weges in den Dörfern iſt
mehr zur Aufnahme von Abfällen und Abwäſſern als
zur Entwäſſerung der Straße beſtimmt überdies
dieſer die Höhe in der Mitte und damit die Senkung
nicht den Seiten hin Es gibt hier keinerlei Wegeunter

ltungspflicht oder wenn es die gibt ſo beſteht ſie nur
auf dem Papier Nun ſtelle man ſich ſolchen Weg vor
wie es nach tagelangem Befahren durch die Kette
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lang einmal eine Lücke läßt ausſieht Gerade vor
meinem Quartier läuft überdies ein Graben der eine
feuchte Wieſe jenſeits des Dorfes entwäſſert quer über
den Weg Solche Hinderniſſe kehren alle Augenblicke
wieder Der vor mir trägt eine kurze Holzbrücke in
der ganzen Breite der Straße Vor und hinter derBrücke längs der Grenze ihrer Beplankung iſt je ein
etwa 50 em tiefes Loch in den Weg gefahren durch
das Pferde Wagen und Autos hindurch müſſen Hier
entſteht das nie abreißende oben geſchilderte Geſchrei
beim wütenden Antreiben der Pferde Dann wieder
heißt es Haalt Ein Kutſcher um den andern gibt
den Ruf weiter Und die Kolonnen die in der betreffen
den Richtung fahren bremſen Jrgendwo vielleicht
drei Minuten vielleicht eine halbe Stunde von meinem
Beobachtungspunkt entfernt iſt ein Hindernis eingetreten Ein Gaul iſt gefallen ein Rad losgegangen

oder ein Wagen umgekippt Wegſperre bis da wieder
Ordnung iſt Weiter geht s Ein Pferdelazarett
eine Munitionskolonne eine Feldbäckerei ein Diviſions
brückentrain eine Fuhrparkkolonne trotten im Schneckentempo vorüber Nur der Kundige weiß welche Zeit dazu
gehört Vielleicht gibt die Andeutung ein Bild daß
allein die Fuhrparkkolonne mehr als ſiebzig Wagen
umfaßt Bauernwagen von daheim gemietete galiziſche
Wagen die der zugehörige Bauer gegen Tagelohn ſelbſt
fährt ſchließlich hier in Polen requirierte Panje Wagen
Alles das paſſiert unter heulendem Geſchrei die Brücke
mit den beiden Löchern die ſich fortwährend ver
größern

Warum keine Pioniere zum Flicken kommen Sie
werden ſchon kommen Aber ſie können nicht überall

n die Straße iſt an die 100 km lang überall
ieht es ebenſo ſchön aus wie vor meiner ſchlechten

Hütte und andere Straßen ſind auch noch da Die aller
wichtigſte Aufgabe iſt ſchließlich doch die Wiederher
ſtellung r Flußübergänge an Stelle der ver
brannten Die Brücken vorn im Operationsgebiet ſollen
erſetzt werden Denn die Brückentrains müſſen der
fechtenden Truppe alsbald wieder folgen damit dieſer
bei ihrem rückſichtsloſen Vorgehen nicht ein weiterer
der tief eingeſchnittenen Nebenflüſſe des Bug plötzlich
Stillſtand gebieten kann Und es gibt viele ſolcher
Wäſſerchen hier vor uns Einſtweilen alſo klettern die
Gäule an der einen Seite meiner Grabenbrücke noch vor
ſichtig hinauf die Fahrer ſchreien ſich heiſer und renken
ſich die Arme aus vor Antreiben und mit gewaltigem
Ruck wird der Wagen hinangezerrt Vorſichtiges Taſten
mit den Hufen dann der Tiere beim Abſtieg Sie legen
ſich in die Gurten oder was an kunſtvoll geknüpften
Stricken die Stelle des Zaumzeuges vertritt mit wuch
tigem Plumps rutſcht der Wagen nun wieder abwärts
auf die Straße

Auf der Gegenſeite des Weges marſchieren leere
Kolonnen zurück von der Front zu den irgendwo unter
freiem Himmel weiter rückwärts von der Etavpe ein
gerichteten Magazinen Es iſt ein ewiger Streit überall
Zwiſchen Armee und Etappe Die Armee behauptet
daß die Etappe nicht ſchnell und reichlich genug anliefere
um die Kolonnen der Korps ohne Verzögerung laden
laſſen zu können die Etappe ihrerſeits erklärt daß wo
von Varzögerung geſprochen werden könne es an nicht
n ſchnellom Marſchieren der Kolonnen liege
Beide Parteien treiben ſich gegenſeitig kein ſchlechtes
Zeichen Jm Uebrigen marſchier mal einer ſchnell bei
der kraſſen T der Straßen an Zahl nichtweniger wie an Be a Das gilt in unſerem
Fall aber auch für die Straßen im unddemnach auch für die Fuhren der Etappen ſelbſt Denn
auch in deren Geſchäftsgebiet ſpielt hier zu Lande der
Kolonnenverkehr noch eine weit größere Rolle als
wünſchenswert So gut wie in der Regel ſonſt ihre
Stapelplätze unmittelbar von der Bahn aus füllen zu
re ſie es zwiſchen Weichſel und Bug ganz und

gar nicht dLeere Wagen fahren zurück Nein ſie ſind keines
wegs alle leer Viele von ihnen haben transportfähige
Verwundete mitbekommen als Sendung der Feld
lazarette an die der Etappe und in der Heimat Man
ſieht verbundene Köpfe und geſchiente Arme Die armen
Kerls t die lange holprige und naſſe Fahrt mit
ſtoiſchem Gleichmut Die Feldlazarette ſtoßen ihre Pa
tienten ſtets ſo ſchnell wie möglich ab um für neue frei
zu ſein Eben taucht eines das hinten in dieſer Weiſe
abgebant hat und nun wieder nach der Front ſtrebt in
der Pilgerreihe der Kolonnen auf

Seinen Autopark hat es r Glück es iſt auch ſo
ſchon lang genug nicht i
Autos die zur Front gehen über
Umwegen an ſein Ziel geleitet
ſo überfüllte u
Straßen auf die 100 km

wagen der an unſerem
teile dieſen neben den

geſchwenkt
ſchließlich jedes Hindernis Ein StutzenSchnaufen halb Atemholen r HerausforderungAnfahren mit voller Kraft und auch die beiden d
an der Brücke ſind überwunden

nächſte Loch iſt nicht weit

zu laſſen neben den Kolonnen
ſatz daher

ſchwerer Wagen die in der Stunde kaum fünf Minuten

i ſich der wird wie die
upt auf beträchtlichen
afür haben dieſe nicht

und ſtellenweiſe ſogar weſentlich beſſere
kommt es bei ihnen ſo

genau nicht an Nicht zu vermeiden iſt daß die Kraft
Wege ſelbſt liegenden Truppenfahrenden Kvwlonnen benutzen

Von der Seite auf die andere fallend kommen ſie heran
Es ſieht gefährlich aus doch nehmen ſie

ein kurzes
ein

cher

Weiter geht es im Ge
leis des Vorgängers durch den dicken Schlamm Das

Schlamm füllt die Straße bis zum Rande des Seiten
grabens Dort pendelt mit umgehängtem Gewehr das
Auge ſtarr auf den unſicheren Boden geheftet bei jedem

Schritt in Gefahr auszugleiten oder einen Stiefel ſtecken
im Gänſemarſch Er

Junge Kerlchens die aus der Heimat
kommen neben ein paar alten Leuten die verwundet

waren und nun zu ihrer Truppe zurückkehren Die Alten
e den Mund voll und ſetzen den Neuen die Mühe

haben weiter zu kommen auseinander der Weg hier
ſei eigentlich noch gar nichts Die richtigen üblen Wege
würden ſie erſt draußen kennen lernen Die Neuen
ſind ziemlich benaut Doch da ſchwapp Ein Angeln
in der Luft ein Rutſch und das größte der Großmäuler
liegt mit dem Geſicht im Schlamm der Straße und mit
den Füßen im Graben Die Fahrer auf ihren Wagen
lachen Hohn die jungen Leute fiſchen den alten Mann
aus ſeinem Moderbad wieder heraus und weiter t
die Reiſe Glück auf den Weg ihr Jungen und laßt
euch den Mut durch die erſte Mühſal des Lebens im
Kriege nicht rauben Schreitet auch wacker aus trotz
des Schlamms vorn warten ſie ſchon lange auf euch

Eine Batterie ſchwerer Haubitzen rückt an Gleich
zeitig ſtockt wieder einmal das Ganze Der Hauptmann
der die Schwere führt will ſich darauf nicht einlaſſen
Er hat keine Zeit wenn irgend re ſo wird er
gebraucht wenn es droben vor Brest Litowsk Ernſt
wird Wollt ihr warten ſo wartet Jch werde unter
deſſen meine tterie um eine Kolonne weiter nach
vorn ziehen Er kommandiert Marſch fährt rechts
aus der Reihe heraus und zwiſchen den beiden Kqlonnen
rechts und links der Straße mit ſeinen Haubitzen ſeinen
Munitionswagen und ſeiner Bagage vorwärts Von
jedem andern der es verſuchte wäre es eine Todſünde
wider den heiligen Geiſt der Fahrordnung und auch
er dürfte es ſich nicht erlauben wenn die Kolonne nicht
geſtockt hätte So aber iſt es ſein gutes Recht denn
die Waffe die vorn am Feind gebraucht wird hat a
dem Marſch ihre Sonderſtellung Wenn der Zug ſi
wieder in Bewegung ſetzt wird die Kolonne an der er
gerade vorüberrückt halten bis der Herr Hauptmann
ſich zwiſchen ſie und die nächſte vor ihr eingeſchaltet hat
Falls es dabei zu einem kleinen Abſtand zwiſchen der
Artillerie und ihrer nunmehrigen Vorderkolonne kommen
ſollte wird jene den Zwiſchenraum durch Antraben aus
gleichen was ihr bei dem ausgezeichneten Ernährungs
zuſtand ihrer Gäule nicht ſchwer fallen wird Und
dann werden weil der leere Raum von einem zum
andern wandert auch die Kolonnen hinter ihr ein Stück
Weges ſchnell fahren müſſen

Das aber wird ſo mancher Mähre verdammt ſauer
werden und vielleicht ihr Ende bedeuten Manche von
ihnen kann ſich ſo wie ſo ſchon kaum mehr auf den
Beinen halten und gibt mit keuchenden Flanken beim
Anziehen jedes Mal bereits ihr letztes her Noch eine
Stunde oder zwei dann wird ſie den Dienſt verweigern
und ſich niedertun Man wird ſie ausſchirren und den
Erſatzgaul für ſie einſpannen der bereits am Seil
hinter den Wagen hertrottet Denn das Ereignis war
vorauszuſehen bei den Rieſenmärſchen auf denen die
Kolonnen ſeit einigen Tagen begriffen ſind muß nur
aus jedem Tier herausgeholt werden was es irgend
herauszugeben vermag Der Herr Veterinär wird
kommen und nachſehen ob es ſich lohnt den müden
Schinder in ein Pferdelazarett zu tun Hält er ſeinen
Zuſtand für ausſichtslos ſo wird er ihm den Gnaden
ſchuß geben

Doch der Batterie bringt das aus der Reihe Fahren
keinen Segen wie überhaupt nicht viel damit zu holen
iſt Sie ſtößt auf ein Laſtauto das von der entgegen
geſetzten Richtung her feſtgefahren iſt und ſich einſt
weilen vergeblich plagt wieder in Gang zu kommen
Der Hauptmann muß halten und nun ſieht es
eine Weile aus als ob trotz allen Fluchens
und Wetterns in dem der Herr Batteriechef und der
Gendarm miteincknder wetteifern die Straße voll
geſtopft bleiben wollte bis zum jüngſten Tag Wer
die Reden der beiden anhört den packt ein Grauſen
nur die Panjes die als Hilfsfahrer dienen packt es
nicht denn erſtens verſtehen ſie kein Deutſch und
zweitens benutzen ſie den Aufenthalt um in aller Ge
ſchwindigkeit auf ihrem Kutſcherſitz ein Schläfchen zu
tun Dann aber ſiegt die höhere Gerechtigkeit die in
den Dingen wohnt und alles kommt wieder ins Lot
Die Gäule der ſtockenden Kolonne ziehen ein Paar ums
andere plötzlich an die Panjes erwachen und ſchwingen
nachträglich die Peitſche und die Kolonnenreihe diehielt ſt wieder in Bewegung Der Batterie ſperrt

das Laſtauto noch immer den Weg Es bleibt ihr alſo
nichts übrig als an ihrem alten Platz ſich wieder in
den Zug einzugliedern Schließlich wird auch das
Auto wieder flott und nimmt mit friſch geſammelten
Kräften nun auch die Brücke

Neuer Jnfanterieerſatz naht abermals im Gänſe
marſch zur Rechten und Linken des Weges Wieder
haben die Alten darunter den großen Mund So geht
es den ganzen Tag über Jmmer dasſelbe in immer
neuer Folge

Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Unſer Gemüſehändler

Ein Schweizer Mitarbeiter der Voſſ Ztg ſendet
ſeinem Blatte ein Bildchen das für den italieniſchen
Kriegsenthuſiasmus des Volkes charakteriſtiſch iſt
Der Gemüſehändler in unſerm Zürichſeedorf iſt Jtaliener
Geſtern nachdem ich ihn wochenlang nicht geſehen hatte

Hab ich Famillie Herr Hab ich Frau und kleines
Kind Werr ſorgt dafür wenn ich kaputt geh

Jch denke Jhr Vaterland, antwortete ich Man
hat geleſen

Vatterland unterbrach er mich Nix Vatter
land Ja Herr ſorgt Aber wie ſorgt Siewiſſen nicht Oh wie iſt es gegangen mit mir
Befehle bekomm ich einzurückennix Auf zweite ich ſaß

en mit Zwei
Auf erſte ich antworte

re zu Konſulat Hirr bin ich
ſag ich Guiſeppe Zamponi Fürcht mich ni vorr dem
Tod Bin ich immer gutter Soldat geweſen Abberr
hab ich Frau hab ich Kind Wenn Konſulat 50 000
Franken auf Bank deponiert hirr in Sweiz auf ſichere

ank für meine Frau und mein Kind daß wenn ich
falle morgen heut subito ich werde gehen

Er machte eine kleine Pauſe rückte etwas an einem
Korb Dann fuhr er fort Wiſſen Sie was Konſul
gelegt hat Man wird Jhnen nicht einmal die

eiſe nach Jtallien zahlen
Dann muß Jtallien eben onne mich kämpfen

ſag ich So geh ich
Das Goldſtück und die Kellner

Die Deutſche Wochenzeitung die Niederlande
entnimmt der holländiſchen Toekomſt folgendes Ge
ſchichtchen das ihr ein Amerikaner erzählte der
ſich auf einer Geſchäftsreiſe durch Europa befindet

Jch hatte in einem Londoner Gaſthaus ge
ſpeiſt Der Kellner brachte mir die Rechnung 8 Schilling
und einige Pences Nach amerikaniſcher Gewehnheit
griff ich in die Weſtentaſche wo einige Goldſtücke ſteckten
und ſchob dem Kellner ein Pfund Sterling hin Er
nahm es an begab ſich ganz langſam zum Anrichtetiſch
ſchaute verſtohlen um ſich um ſich zu überzeugen daß
ihn niemand beobachtete ſteckte das Goldſtück in die
Taſche und bezahlte dafür an der Kaſſe mit einer
Pfundnote Als er mir den Reſtbetrag für das Gold
ſtück zurückbrachte fragte er mich ob ich vielleicht noch
ein paar Sovereigns hätte die er gerne gegen Pfund
noten eintauſchen möchte mit Papiergeld bezahle man
bekanntlich bequemer uſw Jch machte ihm das Ver
gnügen und gönnte ihm das Aufgeld Acht Tage
ſpäter aß ich in Berlin in einem feinen Weinhaus
reichlich und gut Jn Deutſch das ich gut beherrſche
verlangte ich die Rechnung Der Kellner brachte ſie
4 Mark und einige Pfennig Jch griff in die Weſten
taſche und ſchob ihm lachend denn ich erinnerte mich
des Londoner Vorfalls ein 20 Markſtück hin Der
Kellner verbeugte ſich und ſagte Mein Herr 20 Mark
Gold gelten ebenſoviel wie 20 Mark in Banknoten

Das weiß ich erwiderte ich ich verlange ja auch
kein Aufgeld Der Kellner zahlte den Ueberſchuß in
Papier Silber und Nickel und fragte mich dann be
ſcheidenen Tones ob ich noch einige Goldſtücke für ihn
zum Wechſeln habe Gewiß der Bequemlichkejt des
Papiergeltes halber meinte ich Ach nein ent
gegnete er einige Schritte von hier entfernt liegt die
Reichsbank Meine Erfahrungen mit dieſen
beiden Kellnern werde ich zu Hauſe erzählen wenn man
mich über die Volksſtimmung in England und Deutſch
land befragen wird ſchloß der Amerikaner

Kriegshumor
Abgeſtumpft Was ſagen Sie zu dieſem fabel

haften Tempo der Rennpferde beim Einlauf Herr Ober
leutnant Jmponiert mir gar nicht Gnädiaſte ich
habe die Rufſen laufen geſeh n Am Jſonzo
So hügelig habe ich mir das hieſige Gelände nich
Fedacht Aber Tſchapperl das ſind ja zum größten
Feiſ eniſf Leichenhügel Der unTeil italieniſche L Was Seit Beverwüſtliche linn der Mai Offenſive haben wir ein ſcheon 1 400 000 Mann vernichtet Das bedeutet ja nur
knapp 45 Mann in der Stunde Haben wir dazu eine
ſolche Armee ins Feld n e iede Viertel

ſelige 114 Ruſſen erledigenfanbe gar arwferts Die Muskete

eine ruſſiſche Armee

Ju den Gerüchten über Mobiliſierung
in Rumänien

Athen 15 September Die an den verſchiedenen
offiziellen Stellen hier eingetroffenen Meldungen daß
Rumänien den Warenverkauf auf den Eiſenbahnen
innerhalb ſeines Staatsgebietes eingeſtellt habe hat
hier großen Eindruck gemacht Die Maß r egel n
werden als vorbereitende Mobiliſte
rungsmaßnahmen Rumäniens gedentet
und es wird angenommen daß ſie mit den Truppen
transporten gegen die bulgariſche Grenze zuſammen
hängen Nach Jnformationen die ich aus gut infor
mierten diplomatiſchen Kreiſen erhalten habe ſſch eint

dieſe Auffaſſung nicht zutreffen d zu ſein
Viel näher kommt Nea Jmera augenſcheinlich dem
wahren Sachverhalt wenn ſie ſchreibt Rumäniens Hal
tung bezweckt übereinſtimmend mit den gleich en Inter
eſſen Griechenlands und Serbiens Bulgarien von einer
Aktion auf dem Balkan zurückzuhalten Allerdings
ſollte man annehmen daß heute kein Balkanſtaat
und ebenſo wenig eine Gruppe von Balkanſtaaten eine
abenteuerliche Politik treiben kann Das ganze Bal
kanproblem iſt ſo unauflöslich mit dem Konflikt der
beiden großen europäiſchen Mächtegruppen verknüpft
daß jede Balkanpolitik heute zugleich
eine Stellungnahme zu dieſen Mächte
gruppen bedeuten würde Wenn Bulga
rien ſich auf die Seite der Zentralmächte
ſtellen will und ſich auf die Zentralmächte
rützen kann ſo wird es auch durch die ſer
biſch rumäniſch griechiſche Kombination
daran nicht gehindert werden Berl Tobl
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traf ich ihn zufällig wieder perſönlich an Er iſt ein
Mann ſo von Dreißig Nun fragte ich müſſen Sie
nicht in den Krieg

Er wurde kleinlaut ſenkte den Kopf Doch Soll
ich antwortete er Aber ich geh nit
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